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Lage:Das Hoch Quirinius erstreckt
sich weiterhin von der Bretagne bis
herüber zum Schwarzen Meer. Es
sorgt noch immer für freundliches
Wetter in unserer Region. Die Luft-
massen erwärmen sich hier von Tag
zu Tag immer mehr, so dass wir zur
Wochenmitte weitgehend früh-
sommerliches Wetter erleben dür-
fen. Dabei deutlich zunehmende
Waldbrandgefahr!
Heute und morgen: Am Montag
streifen uns ein paar Wolken, die
auch mal etwas kompakter ausfal-
len können. Dazwischen kommt
immer wieder die Sonne hervor,
und es bleibt trocken. Es wird zu-
nehmend wärmer mit bis zu 18
Grad im Brackvenn. 19 Grad wer-
den in Simmerath und Kesternich
gemessen. Bis zu 20 Grad wer-
den in Vossenack und in der Mon-
schauer Altstadt erreicht. Maximal
22 Grad stehen in Woffelsbach und
Einruhr zu Verfügung. Es weht ein
schwacher bis mäßiger Westwind.
Am Dienstag erwartet uns in der
Nordeifel ein Mix aus Sonne und
Wolken. Dabei bleibt es trocken.
Die Temperatur liegt dann bei 19
bis 24 Grad.
Weitere Aussichten: Am Mittwoch
und Donnerstag scheint bei uns in
der Region oft die Sonne, und es gibt
nur wenige Wolken. Es wird weiter-
hin wärmer. Die Temperatur steigt
am Mittwoch auf 20 bis 26 Grad, am
Donnerstag dann schon auf 23 bis
28 Grad.
www.huertgenwaldwetter.de
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Auch Privathäuser sollen saniert werden
VON ANDREAS GABBERT

SIMMERATH Der Ortskern von Sim-
merath soll umgestaltet und saniert
werden. Geplant ist eine „neue Mit-
te“ mit eher städtischer Prägung.
Dazu gehört auch die Modernisie-
rung und Instandsetzung privater
Immobilien.

Damit die Gemeinde die in ihrem
Handlungskonzept vorgesehenen
und umfangreichen Maßnahmen
mit einem Gesamtvolumen von
rund 13 Millionen Euro nicht allein
schultern muss, hatte sie im Sep-
tember beim Land NRW einen För-
derantrag gestellt. Das Land würde
dann 60 Prozent an Fördermitteln
beisteuern. Der Haushalt der Ge-
meinde würde dann bis zum Jahr
2025 mit insgesamt 5,2 Millionen
Euro belastet.

Förderungnochnicht genehmigt

Finanziert werden soll unter ande-
rem ein neues Kurhaus, die Neu-
gestaltung des Bushofs, die Um-
gestaltung der Haupt- und der
Kammerbruchstraße, ein Hof- und
Fassadenprogramm, die Umnut-
zung des Bauhofs, weitere E-Tank-
stellen, ein Parkleitsystem, eine bes-
sere Verknüpfung des Zentralortes
mit dem Tourismus am Rursee und
eben auch die Modernisierung und
Instandsetzung von Gebäuden.

Zur Erstellung der Maßnahmen-
liste gab es im Vorfeld mehrere In-
formationsveranstaltungen für die
Bürger und Sitzungen einer Len-
kungsgruppe, die ausVertretern der
Politik, der Verwaltung, des Touris-
mus, der Wirtschaft und der Verei-
ne besteht.

Noch sind die beim Land bean-
tragten Fördermittel nicht geneh-
migt. Dafür ist
auch der Erlass
einer Sanierungs-
satzung nötig,
die jetzt vom Pla-
nungsausschuss
der Gemeinde
einstimmig be-
schlossen wurde.

In dieser Satzung wird das Ge-

biet festgelegt, das innerhalb ei-
ner Frist von zehn Jahren saniert

werden soll. Die
bislang erkann-
ten „Missstände“
und die Kriterien
zur Definition des
Sanierungsgebie-
tes werden eben-
so aufgelistet.„Die

bauliche Beschaffenheit von Gebäu-
den, Wohnungen und Arbeitsstät-

ten, die energetische Beschaffen-
heit und die Gesamtenergieeffizienz
der vorhandenen Bebauung müs-
sen nachhaltig verbessert werden“,
heißt es in der Be-
gründung der vor-
gelegten Satzung.

Vorgesehene
Maßnahmen sei-
en die Modernisierung und Instand-
setzung der privaten Immobilien.
Dazu gehöre die Modernisierung
der Grundrisse, der Abbau von Bar-
rieren, die energetische Sanierung,
eine Verbesserung der Belichtung,
„Besonnung“ und Belüftung der
Wohnungen, die
Modernisierung
der technischen
Ausstattung so-
wie die Schaffung
wohnungsnaher
Freiflächen.

Von Besitzern der privaten Immo-
bilien wird aber nicht erwartet, dass
sie ganz auf eigene Kosten den Ge-
staltungsplänen der Gemeinde fol-
gen.

Auch sie würden unter bestimm-
ten Bedingungen gefördert. Wer als
Privatperson bei der Modernisie-

rung seiner Immobilie von einer
Förderung profitieren kann, ist in
einem sogenannten „Gestaltungs-
handbuch“ geregelt. Darin finden

sich Konzepte und
Vorschläge wie-
der, die das Pla-
nungsbüro HJP-
planer unter der

Führung von Professor Peter Jah-
nen nach einer Reihe von Untersu-
chungen erarbeitet hat. Außerdem
soll ein Beirat gebildet werden, der
eine Vorauswahl treffen und dem
Planungsausschuss Vorschläge un-
terbreiten wird.

Bei privaten Sa-
nierungsprojek-
ten werden aber
nur die sogenann-
ten unrentierli-
chen Kosten ge-
fördert. Was das

bedeutet, wird an einem fiktiven
Beispiel deutlich: Angenommen,
ein Vermieter kann 5 Euro Miete
pro Quadratmeter verlangen.Wenn
er nun 100.000 Euro investiert und
anschließend 7 Euro pro Quadrat-
meter verlangen kann, wodurch sich
das Projekt innerhalb von 20 Jahren

finanzieren würde, dann spricht
man von rentierlichen Kosten. Die-
ses Projekt wäre dann nicht förder-
fähig. Anders sähe es aus, wenn der
Vermieter nur 6 Euro pro Quadrat-
meter verlangen könnte und nach
20 Jahren lediglich 70.000 Euro ab-
bezahlt wären. Dann wäre die Dif-
ferenz von 30.000 Euro förderfähig.

„Es ist vollkommen klar, dass es
noch nicht um einzelne Maßnah-
men geht“, erklärte Manfred Sawal-
lich (SPD) in der jüngsten Sitzung
des Planungsausschusses. Die De-
tails müssten noch diskutiert wer-
den, sagte er.

„Wir waren von Anfang an da-
für. Das ist ein Schritt in die rich-
tige Richtung“, betonte Jens Wun-
derlich (CDU).

Auch die UWG habe keine Proble-
me damit, meinte Reinhold Köller
(UWG). Allerdings hätte er sich ge-
wünscht die Ergebnisse der Len-
kungsgruppe wiederzufinden. Das
bestärke ihn in denVorbehalten ge-
gen den verantwortlichen Planer.
„Das wichtigste Element ist aber
die Bürgerbeteiligung. Wir wün-
schen uns, dass diese noch verstärkt
wird“, sagte Köller.

Umgestaltung des Ortskerns in Simmerath zur „neuen Mitte“. Planungsausschuss beschließt Sanierungssatzung.

Zum Sanierungsgebiet im Ortskern
von Simmerath zählen alle Berei-
che, in denenmehrere der folgen-
den Kriterien zutreffen:
- Gebäudemit einer Bausubstanz
aus der Wiederaufbauphase, die
mit den damals verfügbarenMitteln
und nach den damaligen Vorstellun-
gen errichtet wurden;
- Nahversorgungsbereiche, die städ-
tebaulich nicht in die Ortsstruktur
integriert sind;

- öffentliche Bereiche, die für Fuß-
gänger unterdimensioniert sind und
nicht barrierefrei gestaltet sind;
- Freiflächen, die ihrer Lage in der
Ortsstruktur entsprechend „unter-
nutzt“ sind;
- Altbausubstanz, die heutigen An-
sprüchen an ein zeitgemäßesWoh-
nen nicht entspricht;
- ungenutzte und teilweise nicht se-
parat erschlossene Dach- und Ober-
geschosse;
- besonderer Modernisierungs- und
Instandsetzungsbedarf sowie unge-
ordnete Gemengelagen.

Das zählt zum
Sanierungsbereich
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Der Ortskern von Simmerath soll sich in den kommenden Jahren stark verändern. Geplant ist eine „neueMitte“mit eher städtischer Prägung. FOTO: A. GABBERT

„Es ist vollkommenklar,
dass es nochnicht um
einzelneMaßnahmen

geht“
Manfred Sawallich, SPD

„Das ist ein Schritt in die
richtigeRichtung.“

JensWunderlich, CDU

„Daswichtigste Element
ist aber die

Bürgerbeteiligung.“
ReinholdKöller, UWG
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See ist voll, der
Zufluss schwach
Ganze 12 Liter Regen je Quadrat-
meter sind im April an der Perl-
bachtalsperre gefallen und haben
dem Monschauer Trinkwasser-
speicher damit deutlich früher als
üblich schwache Zuflusswerte be-
schert. Daran konnte auch der re-
genreiche Maifeiertag nicht viel
ändern, „so dass die Talsperre zwar
aktuell noch voll ist, wir aber in Sa-
chen Zufluss schon jetzt bei einem
Stand sind, den wir normalerwei-
se Mitte Juni haben“, berichtete
Werksleiter Derk Buchsteiner jetzt.
Die Wetterdienste melden auch bis
Monatsende wenig bis keinen Nie-
derschlag, so dass eine neuerliche
Notversorgung aus Roetgen wohl
nur eine Frage der Zeit ist, wenn
kein verregneter Sommer folgt.
Beim Perlbachverband denkt man
daher über langfristigere Lösun-
gen nach. (weiterer Bericht folgt)
Foto: H. Schepp

RAFFELSBRAND/ZWEIFALL In einer
scharfen Rechtskurve der L 24 zwi-
schen Raffelsbrand und Zweifall hat
eine 25-jährige Autofahrerin aus Al-
denhoven am Samstag gegen 15.30
Uhr die Kontrolle über ihrenWagen
verloren und ist nach rechts von der
Fahrbahn abgekommen. Das Fahr-
zeug überschlug sich und lande-
te auf dem Dach. Die Fahrerin und
ihre beiden Insassen, eine 18-Jähri-
ge und eine 19-Jährige aus Stolberg,
wurden schwer verletzt in Kranken-
häuser gebracht. Der nicht mehr
fahrbereite Pkw wurde zur techni-
schen Überprüfung sichergestellt.

FOTO: POLIZEI DÜREN
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